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„ſich ſelbſt vergeſſen? Daß ihr el ich aufſchwinge Ihm
ſich verliere II Ihm  2* Stolberg, Büchl d Liebe E  7

ſind beiläufig 3 Jahre Als ich IR Geſellſchaft Emnnes5s

Freundes daS zeſuiten Lollegium auf dem Freinberge bei
beſuchte a kam Uuns der bekannte liebenswürdige Iu

mehr ſelig III Gott ruhende P Hinteröcker entgegen, zeigte
ſeine PfHFranz und Pflänzchen und Blümchen, machte

un5 auf jedes kleinſte, Ans Unbedeutend vorkommende Blüm—⸗
lein aufmerkſam, zeigte, ſchön, wie herrlich, Vte Unt,
Wie regelmäßig geformt dasſelbe ſei und jedes eimner Worte
verrieth daß O die große Liebe 3U —  E  —  nem Herrn
und Schöpfer bval die ihm Worte verlieh, mit olcher Leben—
digkeit, —10 mit Begeiſterung ſeine Werke 3 zeigen und die
Weisheit Gottes I denſelben darzulegen I H1 uns

I beſchaut und ſatt geſehen ohne daß der E jehens—
würdige Cicerone müde geworden bare un noch mehr 3u
0 und 3u erklären da kam CMne Schaar munterer Stu—
dentleins Convictiſten geführt Cnem Cleriker herbei
und ſie führten ihre jugendlichen Spiele auf und der Cleriker
68 Collegiums pielte mit ihnen und ſcherzte mit ihnen und
vurde mit ihnen und unter ihnen enfalls zUum ſpielenden
Kinde die Herzen der Schüler ONn ich 3u ziehen In dieſer
Weiſe Allen Alles werdend für Chriſtum 96
winnen ich miu den Katecheten bo venn CU Mitte
der Kleinen erſcheint, der gute Hirt mitten unter ennen
Schäflein. Katechet! ſo ſage ich 3u E  er geh' hin und
thue deßgleichen!

11g1,
Dechant und Conſiſtorialrath.

VI (Ein Y

tilitäriſt heirathe Civilbraut.) U.  —

tig Mr Anton eit 2 Jahren Poſtenführer der ens-
d'armerie Wj Niederöſterreich

Br aut Baphara Witwe ſeit 6 Monaten Ohll  2
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haft H Sch Iu Niederöſterreich, ſeit Fahre, rüher gleich—
Fall  2 Iu ＋.

2

V Die Copulation ſoll I Sch., der Pfarre der
Braut vorgenommen werden

Wo ſind dieſe Brautleute 3 verkünden?
Die Verkündigung dieſer Brautleute iſt vorzunehmen:

V der Harniſon

—

kirche zu Wien, 1s der zuſtändigen Pfarre
DeS Bräutigams; — H der Pfarrkirche 31 Sch., 415 der 7
tändigen Arre der Braut.

Erläuterung
Die Geusd'armerie wir als 3Zum Militärverbande 9  52  2

hörig betrachtet; mithin gelten den, im aktiven Dienſte
befindlichen Mannſchaften die Verordnungen, die überhaupt
auf die militia VASA ihre Anwendung inden Die militia
vaSga die aktiven Militärperſonen, unterſtehen der Juris
FTtton de Militärſeelſorgers, und gelten Iu dieſer Beziehung
für Unſeren Fall olgende Vorſchriften:

In den, im Jahre und 1871 erlaſſenen Kriegsmi—
niſterial-Verordnungen komm die Weiſung or, „daß elbſt
ein mit der Führung eigener Militär-Garniſonsmatriken und
mit der ſubſidiariſchen Proviſion der geſammten Garniſons—
Seelſorge betrauter Civilgeiſtlicher U berechtiget öſt,
die Verkündigung bder Trauung ein er, der militak⸗
riſchen Jurisdiltion unterſtehenden Militär
6 V U V zuneh en, ſondern, daß die Verkündigung
und Trauung dem betveffenden Militärpfarrer (eventuell
litär-Curat) vorbehalten iſt; weßhalb der ſubſidiariſche Ar
niſons⸗CEivilſeelſorger die Verkündigung einer ſolchen Militär
CPſon In keinem Falle, die Trauung aber dann vorneh⸗
Nen darf, wenn br hiezu dem competenten Militärſeel
ſorger förmlich delegirt Pird.“ Dürfen chon (Cipil
ſselſorger, denen die eigener Militär⸗Garniſonsma⸗

8SU 2 11 betreffend die Civilſeelſorger, denen die Führung eigener
Militär-Garniſonsmatriken übertragen iſt
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triken übertragen iſt, keine Verkündigung einer Militärperſon,
die ich uim Aktiven Dienſte efindet, vornehmen, Um te viel
weniger jene Civilſeelſorger, die ich ber eine Ueber
tragung nicht ausweiſen können. In Betreff der Ehe  ließungen
olcher Militärperſonen, welche der militärgeiſtlichen Juris
diktion Unterſtehen, (militia vaga) heißt 65 un den angeführten
Kriegsminiſterial-Erläſſen III weiter: „Die V erkünd *
gung der Unte militärgeiſtlicher Arisdik⸗
bion ſtehenden Perſonen de5 röm iſch und
91iechiſch katholiſchen Religionsbekennt⸗
H‚ 65 ſſt, ſie Ni 5 Stande einer Heeresanſtalt
obder einer Garniſon gehören, bei der ein Militär  Curat die
Seelſorge ausübt), von dem zuſtändigen Militär⸗
(Bezirks⸗ Pfarrer vorzunehmen. Sonach iſt, wie

rüher 8Sub II bemerkt wurde, iezu elbſt ein, mit der
ſubſidiariſchen Führung der geſammten Garniſonsſeelſorge be
Tauter Civilſeelſorger N competent Auch u jenen ällen,
Iu welchen der unter militäriſcher 5  Urisdiktion ſtehende Bräu⸗
tigam eine Eivilhbraut heirathet, Ud Die Ehe vor dem zuſtän
digen Seelſorger der ECipilbraut will, Dir von eiteé
des Militärſeelſorgers Ni Ein einfacher Verkündſchein, ſon
dern ein Verkünd— ind Entlaßſchein ausgefertiget. Dieſer Ver—
ünd und Entla  ern hat zwar Nl die Bedeutung einer
eigentlichen Delegation (indem eine eigentliche Delegation
dann Erforderli ſt, die Trauung durch einen, weder
für den Bräutigam, noch für die Braut zuſtändigen Prieſter
vorgenommen werden oll) aAber dient zur Sicherſte
des Civilſeelſorgers n Betreff der für den Militärbräutigam
05 giltigen und erlauhten zun nothwendigen Er
forderniſſe, indem 27 nunmehr nach der Erklärung des
h Reichs-Kriegsminiſteriums der Civilſeelſorger „Mmit dem,
durch den Militärſeelſorger nach ſchr Clauſulirten Ver
kündſchein ſich 3u begnügen, und ledigli darauf 3u c  en
haben wird, daß auch eitens der ECivilbrau ſämmtliche Er
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forderniſſe der und erlaubten Eheſchließung nachge
wieſen werden 7

Aus ieſen Beſtimmungen geh hervor, daß der Braäu-
tigam: Gensd'arm Anton obwoh CT ſich Iu der Pfarre
W chon durch zwei12  ahre aufhält, doch hier N 3u ver
künden iſt indem Eſelbe Als zur militia vaga ehörig, i
dieſer Beziehung Unter der Urisdiktion des Militärſeelſorgers
teht und Aher leſe 96 vbon dieſem IN der betreffenden Gar
niſonskirche aufgeboten perden muß Indem die Braut Bar—
bara als Civilperſon unter der Juri  QV  iktion thre (Civil
eelſorgers Iu Sch ſo iſt teſe 9e auch hier V ver

künden und da die Verkündigung EI ch aAus dringenden
Gründen IU-· dreimal vorgenommen werden ſoll
E iſt die betreffende Dis Ordinariat Ind von der
zuſtändigen Bezirkshauptmannſchaft beizubringen

II Dotkumente haben die genannten
BI au  O beizubringen?

Sie haben beizubringen Den Taufſchein des
denBräutigams 2 den Taufſchein der Braut

Todtenſchein über das Ableben des erſten Gatten der
erwitweten Braut die Ehebewilligung Landes—
vertheidigungsminiſterium 5 die Religionszeugniſſe der
rautleute da Sittenzeugnis der Braut die öben
erwähnte Dispens von 3 Aufgeboten Ordina—

Ate Pölten die eN gleichen Inhaltes
der Bezirkshauptmannſchaft Sch den J b:

vers Über Verzichtleiſtung der Braut auf Militär-Beneficien
Wie 68 bei Militärehen zweiter iblich iſt Udlich, 10 dd
die Schließung der 96 I der Pfarrkirche V Sch ſtattfinden
oll ſo iſt ſeinerzeit der Verkünd⸗ und Entlaſſungs⸗—
ſchein Militärſeelſorger beizubringen

Currende dber Diözeſe Pölten ahre 1871 (V 10
—50 und 37
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Nach vollzogener Trauung iſt emn 0ffo Trauungs⸗
chein Iu da6 betreffende Commando einzuſenden.

III Wo ſind die Trauungsakten aufzube⸗
wah ren?

Hierüber gelten folgende Beſtimmungen: a gehören die
Brautleute zwei verſchiedenen Seelſorgern —(1 Militär und

Civilſeelſorger, wie Iu unſerem Falle) an, o werden. te
Trauungs-Akten bei jenem dieſer Seelſor

9

Er hin-
berlegt, der die 2  rauung vornimmt; ) findet Iu
919 einer förmlichen Delegation die Trauung
von einem S  —  0  —  orger 0 eſſen Jurisdiktion weder
der Bräutigam noch die Braut Unterſteht, E u die Akten

jenem Seelſorger Iu Aufbewahrung nehmen, von vel
em die Delegation erfloßen iſt; dieſer iſt aber gehalten,
der bezüglichen Delegationsurkunde die Nerkmale aller 0  Ur
giltigen und erlaubten Eheſchließ ung beigebrachten Dokumente
3u dem Zwecke erſichtlich 3u machen, aRalit ſie dem
trauenden Seelſorger Iu ſeine Matriken aufgenommen werden
können. 5 M Wäb  — von Opponitz.

VII (Ein Baubrief.) Iſt das Einkoöommen einer Pfründe
derart, daß im 0 einer größeren Herſtellung bder Repa—
ratur bei den Pfründengebäuden die Koſten derſelben geſetzlich
ganz Ius dem Pfründenvermögen 3u beſtreiten kommen, U
berden Oſten gewöhnlich durch Aufnahme eines Dar
lehens einer vermöglichen Kirche bder einem andern Fonde,
welches der Pfarrer un ſeine Nachfolger I beſtimmten Raten,
Bauſchilling bder Bauſchillingsgelder genannt, zurückzuzahlen
haben, aufgebracht. Ueber d empfangene Darlehen vir

ein Bau⸗ oder Schuldbrief ausgeſtellt,) welchem wir
im Nachſtehenden ern Formular anführen.

Currende Nr vom Jahre 1871 der Diözeſe St. Pölten
2— Dekret der Regierung vom Juli 1838,


